
1. MICHAEL HARL ist es wichtig, unsere Infrastruktur nachhaltig mit Weitblick und Rücksicht auf unsere Natur 
weiter auszubauen. Die Bürger*innen sollten bei wichtigen Entscheidungen für die Zukunftsgestaltung unseres Dorfes 
mehr eingebunden werden. Wichtige Themen müssen künftig in der Gemeindestube transparenter und vor allem für   
alle Gemeindevertreter und Bürger nachvollziehbar dargestellt werden. Die Erhaltung und Sanierung der Wander-
und Spazierwege sind ebenso wichtige Themen.

2. GERHARD RADAUER ist im Seniorenbereich ehrenamtlich tätig. Durch diese Tätigkeit im Verein „Essen auf 
Rädern“ ist der Kontakt zu den Senior*innen gegeben. Bei Notwendigkeit werden auch Arztbesuche, Einkaufsfahrten 
sowie Botendienste unkompliziert erledigt. Ein kurzes Gespräch mit den Essensbezieher*innen ist oft für beide Seiten 
wichtig. Der Bestand des Vereines ist in der Gemeinde nicht mehr wegzudenken und muss weiterhin unterstützt werden.

3. CHRISTIAN HÄFELE geht es nicht um Parteifarben, sondern um das Miteinander der Gemeindebevölkerung. 
Durch seine berufliche Tätigkeit in den großen und kleinen Ortschaften im Land Salzburg sieht er viele positive 
Entwicklungen, die man auch in unserer Gemeinde sehr leicht und unkompliziert umsetzen könnte. Das Miteinander an 
dieser Stelle, ist daher sehr wichtig, nur so können wir unser schönes Dorf gemeinsam gestalten. Auch die Familien liegen 
ihm als Vater von 3 Kindern sehr am Herzen.

4. THOMAS THALHAMMER liegen besonders die Jugend und die Vereine am Herzen. Es ist wichtig, das 
Angebot für die Jugend in unserer Gemeinde zu fördern und ihnen einen Platz in unserer Gemeinde zu bieten. Da die 
Themen Vereine und Jugend sehr eng miteinander verbunden sind, ist es wichtig, die bestmögliche Unterstützung der 
Gemeinde bei Aktivitäten und Veranstaltungen zu haben.

THOMAS THALHAMMER MICHAEL HARL GERHARD RADAUER CHRISTIAN HÄFELE

Liebe Großgmainerinnen und Großgmainer!

Unsere gemeinsame Zukunft liegt uns am Herzen.                                                                               
Daher setzen wir uns ein, unser Dorf zu einem noch besseren Platz für uns alle zu machen.



5. BETTINA RADAUER 
Angestellte
41 Jahre 

6. STEFAN HASLAUER
Maurer/Polier
34 Jahre 

7. THOMAS FIGUREK
Lokführer
47 Jahre 

8. TANJA LENZ 
Stubenmädchen
53 Jahre 

9. SANDRA HARL
Angestellte
27 Jahre 

10. GERHARD 
MAISCHBERGER
Angestellter
61 Jahre 

11. ROSWITHA FALLENEGGER
Pensionistin
66 Jahre 

12. MELITTA HOLDHAUS
Pensionistin
78 Jahre 

13. GEORG 
BRANDNER sen.
Pensionist
83 Jahre 



Leistbares Wohnen ist für unsere Bürger*innen natürlich ein großes Thema. Die ehemalige 
Sicherheitsakademie wird derzeit an ein Filmstudio vermietet. Unserer Meinung nach wäre es sinnvoller, das 
Gebäude zu adaptieren, um unserer Jugend Starterwohnungen anzubieten. Somit wäre die Gemeinde dem   
Punkt „leistbares Wohnen“ einen Schritt näher.

Ob für das Hotelprojekt Bachinger die Fläche für leistbares Wohnen nun weiterverfolgt werden soll 
oder andere Projekte geplant werden sollen, sind Fragen, bei denen auch die Bürger*innen miteinbezogen 
werden müssen. Den Bürger*innen muss mehr Transparenz angeboten werden. Ebenso ist es unserer Meinung 
nach notwendig, Vor- und Nachteile bei gewissen Projekten besser zu kommunizieren.

Wollen wir ein Hotelprojekt in einer kleineren Form weiterverfolgen, sollte auf die Steuereinnahmen und die 
Arbeitsplätze hingewiesen werden. Da der Straßenverkehr dadurch zunehmen wird, müssen Infrastruktur und 
Verkehrsplanung nachhaltig gut bedacht werden. Weiters wäre abzuklären, ob ein Projekt „leistbares Wohnen“ 
einem „Hotelprojekt“ nicht vorgezogen werden sollte. Eine Bedarfserhebung über einen notwendigen und 
leistbaren Wohnungsbedarf wäre ein Schritt in die richtige Richtung. Es gibt bereits einige Gemeinden, die 
Probleme dieser Art hatten und diese durch sehenswerte Projekte gelöst haben.

Mitbestimmung
Um in unserer Gemeinde gut informiert zu sein, gibt es öffentliche 
Sitzungen, bei denen die Gemeindebürger*innen teilnehmen (zuhören) 
können. Ein weiteres Problem (von uns schon des Öfteren 
angesprochen) ist die Information bzw. Nachricht von Trauerfällen. Das 
Problem liegt laut Gemeinde am Datenschutz. Wenn jedoch die 
Hinterbliebenen bezüglich Datenschutz informiert würden, wäre eine 

Schaltung in GEM2GO wohl möglich. Andere Gemeinde zeigen das 
vor. Auch das gehört unserer Meinung nach zum Bürgerservice.

Trauer 
Nachricht!

Gemeinde
Großgmain

TransparenzTransparenz

Mitbestimmung



Da wir das Gemeindebudget, das meistens ein erhebliches Plus aufweist, jedes Jahr gut im Griff haben,         
sollten wir uns für die Zukunft mehr zutrauen. Projekte müssen besser umgesetzt werden. 

Wir sind der Meinung, man muss sich, bei größeren Projekten, Dorfgestaltung usw. ,                                        
für Entscheidungen mehr Bedenkzeit geben, bevor diese voreilig und kurzfristig getroffen werden.

Während andere Parteien über den Tellerrand blicken, ist es uns wichtiger, alle Augen innerhalb des    
Großgmainer Tellerrands zu öffnen und dort hinzublicken, wo - im wahrsten Sinne des Wortes –
noch einige Baustellen offen sind.

Ein Anliegen unsererseits wäre auch, kleinere Projekte wie z.B. die Sanierung der Wanderwege, 
Beleuchtung  der Seitenstraßen und die Anschaffung mehrere Abfalleimer in der gesamten Gemeinde 
voranzutreiben.

Zukunft neu gestalten



In Großgmain spielen Vereine eine sehr große 
Rolle. Leider wurde das in der Vergangenheit 
nicht immer für wichtig befunden.  In den 
letzten Jahren haben wir uns bei diesem 
Thema immer wieder engagiert, doch selten 
hatte die Gemeinde ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen und die der Vereine. Eine 
enge Zusammenarbeit zwischen der 
Gemeinde, der Gemeindevertretung und den 
ansässigen Vereinen,    wäre daher sehr 
wichtig.  Aus unserer Sicht müssten 
öffentliche Plätze für Veranstaltungen 

geschaffen werden, die ALLE Vereine 
nutzen können und keiner bevorzugt wird.

Zukunft gestalten

Auch unserer Jugend sollte man mehr 
Aufmerksamkeit und Aufenthaltsplätze 
schenken. Es wird ein Platz für unsere Jugend
benötigt, an dem sie sich auch außerhalb der 
Öffnungszeiten unseres Jugendzentrums 
treffen können. Der Adeg-Parkplatz und das 
Musikpavillon sind absolut nicht dafür 
geeignet. Es gäbe einige Möglichkeiten,
z.B. einen eingezäunten Kunstrasenplatz     
für Fußball, Basketball… (Funcourt)  oder 
Ähnliches zu schaffen.

Vereine fördern

Jugend unterstützen

Zukunft neu gestalten

Vereine fördern    

Jugend unterstützen



Mitbestimmung



Die BÜRGERMEISTERWAHL entscheidet nicht, 

wer VIZEBÜRGERMEISTER wird!



Zu wenig Kindergartenplätze: 
Familie und Beruf in Salzburg schwer vereinbar

HALLO SALZBURG


